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weihung der Anſtalt zur Beſſerung ſittlich 


verwahrloſter Kinder.“) 


Slaubensvoll und betend blicken wir auf zu dir, o Herr! 
It, und laß Alles woblgelingen! Amen: 
Wit Sicherheit darf ich vorausſetzen, daß Alle, 
die ſich hier mit wahrer, herzinniger Theilnahme 
3 von den gemiſchten Empfindun⸗ 
ſen tiefer Wehmuth und chriſtlicher Freude durch 
ngen ſeyn werden. Denn nur mit Wehmuth 
kann man ſich erinnern, daß die geprieſene Geiſtes⸗ 
dildung unſerer Tage immer noch nicht einen ver⸗ 
dältnißmäßig durchgreifenden Einfluß auf die Sit⸗ 
ten und die Lebensführung der — Mehrzahl 
unſerer Mitchriſten gewonnen hat. Ueber die Quel⸗ 
len dieſes beklagenswerthen Uebelſtandes iſt man 
key im Zweifel geblieben. Man glaubte 
wenigſtens, ſie nach ihren erſten Gründen nachge⸗ 
wieſen zu haben, wenn man behauptete: die Menge 


) Die Redaction glaubt durch Mittheilung dieler Rede, die 
ihr der Herr Superintendent P. P. Dr. Mößler auf 
dringendes Bitten zur Aufnahme in dieſes Blatt zu über⸗ 
laſſen die Güte gebapt bat, den eeſern der Görl. Fa 
einen beſondern Gefallen zu erzeigen. 


der Verbrechen, welche in England, Frankreich und 
Italien mit gauneriſcher Gewandtheit verübt wer⸗ 
den, rührten von dem Mangel an Schulen her, 
und namentlich von der mangelhaften Einrichtung 
derſelbon, wo dergleichen vorhanden ſeien. Wäre 
dieſe raſche Behauptung auch nur zur Hälfte wahr: 
ſo müßten Deutſchland, und inſonderheit unſere 
vaterländiſchen Gauen die ſtille Wohnung der Un⸗ 
ſchuld und Tugend ſein, und ein goldenes Zeitalter 
nach dem andern daſelbſt herauftagen. Wir haben, 
um nur bei den ſogenannten Elementar⸗, oder rich⸗ 
tiger geſagt, bei den Volksſchulen ſtehen zu bleiben, 
zweckmäßig und wohl eingerichtete Bildungsanſtal⸗ 
ten für die Volksſchullehrer ſelbſt; es fehlt ſo we⸗ 
nig an Ermunterungen und . für ſie, 
als an den zweckmäßigſten Lehrmitteln; man baut 
angemeſſene Schulhäuſer; man hält die ſchulpflich⸗ 
tigen Kinder zur Schule an z man vermehrt die 
Zahl der Lehrer; man a revidirt, viſitirt die 
Schulen; die Lehrer halten über die Schulzwecke 
Conferenzen unter ſich, unter ihren Neviſoren und 

unter ihren Ephoren. Theilweiſe preiſen die Lehrer 

wol ſelbſt in begeiſterten Reden ihren hochwichtigen 

Beruf und ſuchen einander klar zu machen, da 

das Volksheil von der Schule ausgehe und daß die 

Verbeſſerung der Welt auf ihrer Wirkſamkeit be, 
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ruhe. Und wann würde ich enden, wenn ich von 
der faſt erdrückenden Maſſe pädagogiſcher Zeit⸗ 
ſchriften und Lehrmittel reden wollte, deren omg: 
ſchließende Firma die Schule iſt? Dennoch fehlt 
es uns keineswegs an geſunden und ſtarken Bett⸗ 
lern, nicht an kühnen Wegelagerern, nicht an gefähr⸗ 
lichen Brandſtiftern, nicht an muthwilligen Schul⸗ 
denmachern, nicht an jugendlichen Verbrechern, nicht 
an überfüllten Gefängniſſen. Und muß man auch 
zugeben, daß jeder Stand die rührendſten Beiſpiele 


vom rühmlichſten Edelſinn aufzuweiſen hat: fo läßt 
ſich doch keinen Augenblick verkennen, daß es eine 


Menge Gauner, Spieler, Betrüger, Ränkemacher, 
Zuchthäusler u. ſ. w. gibt, denen es keineswegs an 
Schule fehlt, und die nicht aus England, Frank⸗ 
reich und Italien zu uns herüber gekommen ſind. 


Man gehe dem Uebel tiefer nach und ſuche es 
in der Wurzel auf: ſo ergiebt ſich alsbald: die 


Schule allein iſt es nicht, die das Volksheil her⸗ 


beiführen kann; es iſt vielmehr das Haus, das 
mit der Schule Hand in Hand gehen muß; es iſt 
die häusliche Erziehung, die hier oder nir⸗ 
gends in Betracht zu ziehen iſt. Die zahlreichen 
Familien leichtſinniger, roher und gewiſſenloſer Ael⸗ 
tern, die ſelbige nicht ernähren wollen, noch er⸗ 
ziehen können, weil fie die chriſtliche Haustafel 
erbrochen haben, worauf von Gottes Finger ge⸗ 
ſchrieben ſteht: Bete und arbeite! Die Loſen, 
die, unſtätt und flüchtig, ohne beſtimmte Wohnung 
und Heimath, in der Knechtſchaft thieriſcher Sinn⸗ 
lichkeit, Geſchöpfen das Daſein geben, um einge⸗ 
übte Bettler zu haben, von denen ſie ſich ernähren 
laſſen; die Halbväter und Halbmütter, denen die 
Wahrhaftigkeit, die geregelte Thätigkeit, die fromme 
Zuverſicht zu Gott, der lebendige Glaube an Je⸗ 
ſum Chriſtum, Himmel und Hölle ſteinfremde Ge⸗ 
danken ſind; die ſinnlich Verſunkenen, die mit ihrem 
Schöpfer ſelbſt, wenn ſie etwas von ihm wüßten, 
hadern würden, daß er ihnen nicht, ſtatt des Ge⸗ 
wiſſens, noch einen Magen gab; die furchtbaren 
Umgebungen, in denen Datt einer reinen, ſittlichen 
Atmoſphäre eines edlen frommen Beiſpiels, der 
Gifthauch frecher Sünde herrſcht, der jeden Keim 
der beſſern Menſchennatur verkümmert, die jungen 
Seelen jämmerlich verkrüppelt und ihnen Gottes 
Ebenbild ſchonungslos abreißt, auf daß ſie werden, 
wie Be ſelbſt find. Das, das, find die Pflanzſtät⸗ 
ten unſeliger Verwahrloſung.“ Nur mit Wehmuth, 
mit kiefer Wehmuth können wir uns erinnern; daß 


das widerliche Bild ſolcher Verwahrloſung auch zu 
unſerer nähern Anſchauung gekommen iſt. 

Es war daher ein ſehr glücklicher Gedanke edler 
Menſchenfreunde und ſolcher Chriſten, die ihren 
Glauben durch Werke bethätigen, die da ſind 
in Gott gethan, ſolcher ſittlichen Verderbniß 
mit heiligem Muthe entgehen zu treten, und ſolchem 
ſchwer erkrankten Theile der Menſchheit eine hei⸗ 
lende Arznei zu reichen, ihm, ſo zu ſagen, ein La⸗ 
zareth im edelſten Sinne des Worts zu eröffnen. 
‚Kaum find es ſieben Monate, daß der Grund⸗ 
ſtein zu dieſer Anſtalt zur Beſſerung ſittlich ver⸗ 
wahrloſter Kinder in frommem Gottvertrauen ge⸗ 
legt wurde, und ſchon Find wir verſammelt unter 
dem freundlichen Obdache derſelben. Und wenn ihr; 
es verſtändet, ihr Kinder, was man für euch that: 
ihr würdet jetzt ſchon eure Hände falten und him⸗ 
melwärts heben, und mit gerührtem Danke beken⸗ 


nen: Vater und Mutter hahe w mich wer⸗ 
laſſen; aber der Herr nimmt mich auf. 


Ja, der Herr hat die Verlaſſenen aufgenommen, 
und zwar durch euch, verehrte Begründer und Freunde 
dieſer menſchenfreundlichen Anſtalt. Doch, ich kann 
noch mehr ſagen, aus dem Herzen Jeſu muß ich 
ſagen: 5 den Ben ‚um? aufges 
nommen; denn fo fpricht Jeſus Chriſtus: W 

en ol n uf ure ag 
Namen, der nimmt mich auf. In der That, 
ihr hättet dieſem Hauſe keine ergreifendere In⸗ 
ſchrift, kein heiligeres Motto geben können, als 
das aus dem Herzen Jeſu. Was ihr für dieſe is 
ſtalt gethan habt, was ihr noch thut und künftig 
thun werdet, unſer einiger Erlöſer will das Alles 


jo, anſehen, als hättet ihr es ihm ſelbſt gethan. 
D 22 Ki Geiſte hinauf A Si en Ge lde 
ewiger Wonne — da windet. Einer für euch die 


unperwelkliche Krone. Und wäre ſie noch fern von 
euch — die Zeit der himmliſchen Vergeltung; ihr 
Së hier ſchon einen ſchönen Lohn — den Him⸗ 
mel, in euren Herzen. Und ſo ihr etwas auf eurem 
Herzen und Gewiſſen haben ſolltet, das euch nie⸗ 
ERR und bange machen könnte vor dem Rich⸗ 
terſtuhle Gottes: ſo wiſſet, daß der Allbarmherzi e 
auch das in gnadenvolle Anrechnung bringen wir 

was ihr gehst habt an einem der ge 
ringſten Brüder. Euch gilt es, was in uns 
ſerm heiligen Buche geſchrieben ſteht: Lieben 
Brüder, fo Jemand unter euch irren 
ed der Wahrheit, und Jemand 
bekehtk ihn, der ſoll wiſſen, daß, wer den 
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Sünder bekehrt von dem Irrthum ſei⸗ 
des Weges, der hat einer Seele vom 
Tode geholfen, und wird bedecken die 
Menge der Sünden. And ſollte einſt am er⸗ 
rungenen Ziele des Lebens, euch das letzte Stünd⸗ 
lein bitter werden wollen: dann wird der Engel 
des Troſtes in euer banges Herz einziehen, und 
der Chor der Verklärten ſtimmt euch euren Schwa⸗ 
nengeſang an: „Dort ruft, o mögte Gott 
es geben! vielleicht auch mir ein Sel'⸗ 
m zu: Heil ſei dir, denn du haſt mein 
eben, die Seele mir gerettet, du! O 
Gott! wie muß das Glück erfreun, der 
Retter einer Seele ſein! SE 
Allbarmherziger! der du nicht willſt 
„den Tod des Sün ders, ſondern daß er 
ſich bekehre und lebe; himmliſcher Erlöſer! 
er du gekommen biſt, zu ſuchen und 
ſelig zu machen, das verloren iſt; Geiſt 
der Kraft, der Liebe und der Zucht! 
der du die empfänglichen Gemüther heiligeſt dur 
und durch — dir, ungetheilte heilige Dreieinigkeit 
dem Vater, Sohne und Geiſte ſei und bleibe dieſe 
Anſtalt geweihet! — Nimm ſie in deinen all⸗ 
mächtigen Schuz, kräftige ſie, daß ſte Abbruch 
thue der Hölle, und eine Himmelsleiter werde 
für die Verlornen. Ja, deinem Schuze empfehlen 
wir fie, Allmächtiger! wohne du in ihr, heiliger 
Sündentilger, Jeſus Chriſtus! durchdringe ſie 
mit deinem heiligen Odem, Geiſt der Wahrheit 
und der Liebe. Amen! 


Nun, ihr Kinder! Beinahe hätte ich ‚fü t: 
iar ar men Kinder! Aber I yd ak, wë 
r arm. 
den Schaafe; nun aber ſeid ihr gerettet von dem 


Irrthume eures Weges. Gott hat für euch edle 


Menſchen ewecket, die euch ihre Hand reichten, daß 


ihr, zurückgezogen von euren Irrwegen, nicht in 
den Abgrund des Verderbens ſtürztet, dem ihr ſo 


nahe waret. Sehet, dieſe freundliche Wohnung 
hat man erbauet, um euch chriſtlich zu erzie⸗ 
hen, um euren Verſtand zu bilden, euer Herz 
beſſern, euch den Weg zu einem glücklichen Fort⸗ 
kommen in der Welt, und den Weg zum Himmel 
zu zeigen. Folget nun ja denjenigen, die euch zu 
allem Guten anhalten werden. Von eurer Gna⸗ 
denzeit iſt ohnehin ſchon Manches verſäumt wor⸗ 
den; benutzt ſie nunmehr deſto gewiſſen after und 
Im, Wenn ihr künftig aus dieſem Erziehungs⸗ 


Ihr waret zwar ſonſt wie die irren⸗ 


5 BE 2. d. M. fand man auf dem erg, 


hauſe hinausblickt, und ſehet unſer majeſtätiſches 
Gotteshaus ſo nahe vor euren Augen, wo ſich die 
Chriſten verſammeln, die theilweiſe eure unbekann⸗ 
ten Wohlthäter ſind, um ſich zu erbauen und zum 
Guten zu ſtärken: ſo bedenket auchihr, was 
zu eurem Frieden dienet, und lernet, Gott 
über alle Dinge fürchten, lieben und ihm vertrauen. 
Hart neben dem Gotteshauſe ſehet ihr aber auch 
das furchtbare Zucht⸗ und Strafhaus. Beim An⸗ 
Ae deſſelben bedenket, daß die Sünde der 

eute Verderben iſt, und hütet euch, daß 
ihr in keine Sünde williget, noch thut 
wider Gottes Gebot. Der Weg von dieſem 
eurem Wohnſitze milder Erziehung iſt nur gar zu 
kurz zu dem ſtrengen, ſchmerzlichem Ernſte, der euch 
gegenüber gezeigt wird. Betet, ſo oft ihr erwachet, 
und ſo oft ihr euch niederleget, daß der Herr 
euch thun lehre nachſeinem Wohlgefal⸗ 
len, und ſein guter Geiſt euch auf ebner 
Bahn führe. Seyd fleißig und gewöhnet euch 
an eine nützliche Geſchäftigkeit, daß ihr euer Brot 
weder jetzt noch künftig mit Sünden eſſet, und 
man euch früher oder ſpäter mit gutem Gewiſſen 
und mit der fröhlichen Hoffnung an die menſch⸗ 
liche Geſellſchaft abgeben könne, daß ihr gute Men⸗ 
ſchen, gute Chriſten, gute Unterthanen werdet. 
Wollet ihr das? So Ba, mir die Hand darauf 
und ſprechet: Ja, mit Gottes Hilfe! 

Bis jetzt haben wir noch nicht viel Gutes von 
euch gehöret; ſprecht mir daher wenigſtens ein 
Wort aus Herzensgrunde nach, das auch Andern 
an's Herz geht: ' 

Jeſus nimmt die Sünder an! 
Mich hat er auch angenommen, 

And den Himmel aufgethan, ? 
Daß ich ſelig zu ihm kommen r 

Und noch fterbend rühmen kann: 

Jeſus nimmt die Sünder an. Amen! 
Der Herr ſegne euch ꝛc. 


D 


E * er m i ſ ch t e 8. mp 19 


hen. Terrain zu Ober⸗Moys in einem trocknen 
Graben ein neugebornes ſchon in Verweſung über⸗ 
gegangenes Kind weiblichen Geſchlechts. 

zu Troi dorf eine Kuh 2 S Ku 

Kälber zur Wels welche ale leben. 
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Am 29. April Mittags in der 12ten Stunde 
brach in der Scheune des Obermüllers, Johann 
Simon Miethe in Gersdorf bei Reichenbach, 
Feuer aus, welches ſämmtliche ihm gehörige Ge⸗ 
bäude in kurzer Zeit verzehrte, daß nichts als das 
Vieh und einige Stubengeräthe gerettet werden 
un Die Entſtehungsurſache iſt bis jetzt un⸗ 

ekannt. i hate 78% 


Den 31. März wurde auf einer Bauer⸗Wieſe 
in Königshain bei Görlitz der Inwohner Johann 
Gottlieb Hamann, 56 Jahr alt, todt güfgefünden. 
Alle ärztlichen Wiederbelebungsverſuche 
fruchtlos. rd e de ene mas 

Das Bunzlauer Sonntagsblatt enthält folgen⸗ 
den ſchaudererregenden Bericht aus Schleſien: 
„Ein tragiſches Ereigniß in dem Dorfe Breiers⸗ 
dorf bei Liegnitz hat hier viel Aufſehen erzegt und 


allgemeines Mitleiden erweckt. — Ein 13jähriger 


Knabe hatte vom Hofe Hafer geſtohlen und war 
deshalb auf Befehl des Amtmanns, eines ſehr ſtren⸗ 
en und harten Mannes, für die Nacht in einen 

eller geſperrt worden. Um 10 Uhr hörte der 
Wächter den Knaben aus Leibeskräften ſchreien: 
„Um Gotteswillen, laßt mich heraus, es frißt mich 
auf!“ Der Wächter geht ſogleich zum Amtmann, 
der ihm jedoch ſagt: „Laßt ihn nur ſchreien, er 
will nur heraus.“ Der Knabe ſchreit auf gleiche 
Weiſe fort, der Wächter geht noch zweimal zum 
Amtmann, allein dieſer bleibt unerbittlich. — Der 
Wächter hatte nicht den Muth, weil er ſelbſt den 
Amtmann zu ſehr fürchtete, den Gutsherrn von 
dem Hilferuf des Knaben in Kenntniß zu ſetzen. 
Gegen 12 Uhr verſtummte auch das Geſchrei, nach⸗ 
dem es ſich zuletzt nur noch als ein leiſes Wim⸗ 
mern hatte hören laſſen. Am andern Morgen findet 
man den Knaben todt; das eine Bein iſt ganz ab⸗ 

efreſſen, das Geſicht auf eine gräßliche Weiſe ver⸗ 
Fümmelt und der Leib aufgeriſſen⸗ — Der Keller, 
der dem Knaben zum Strafbehältniß hatte dienen 
ſollen, war ſeit 25 Jahren gar nicht geöffnet wor⸗ 
den und da er ſich hinten in einem uralten, ſehr 
weitläuftigen Gebäude verliert, wollte ſich Niemand 
tiefer KE eg h mern er Hund, 
die man hineingeworfen, theilten bald des Knaben 
Schickſal und auch das vergiftete Herz einer Kuh 
wurde fortgeſchleppt, ohne daß man eine Spur von 
ihm wiedergefunden hätte. Der gemeine Mann, 


ZS, n ſich noch Ip ſehe zun Steng 
GAS Ye von one kee 


blieben 


Weſen, einem Vampyr ze, Andere behaupteten 
eine große Schlange, eine Otter oder dergleichen 
hätte da ihre Schlupfwinkel gefunden. Das Wahre 
an der Sache iſt indeß, daß ſich in den ſo lange 
Zeit verſchloſſenen Räumen die Ratten bis zu ei⸗ 
ner Unzahl vermehrt haben, und fie: waren es, die 
den entſetzlichen, langſamen Tod des armen Kna⸗ 
ben herbeiführten. — Der grauſame Amtmann 
iſt zur Unterſuchung gezogen und nach Jauer in 
Verwahrungsarreſt gebracht worden dap, 8 2 
VC 

(Am 1. Mai 184275 
Glück zu! es hat den hehren Tag der Wonne 
Ein Braver, Arbeitsvoller froh erlebt! 
Schnell fließt die Zeit! hold ſtrahlet Gottes Sonne 
Auf ihn, des Blick ſich himmelwärts erhebt! 
Die Gattin naht ſich ihm mit holden Blicken, 
Die Kinder, ſchmiegen traulich ſich ihm an, 
Und Alle füllt ein himmliſches Entzücken, 
Das nur ein liebend Herz empfinden kann! 

So wie ſie zum Geburtstags angebinde 
Zur ee 15 dar: - % 

o ſchmücken heut die ſchönſten Feſtgewinde 
Am Tupel ig den. Henle Aller. j r 
Denn 25 Jahre find verflofen, 
Die er im Dienſt des Staates hat durchlebt; 
Und wo er mühſam ſtets, doch unverdroſſen 
Im ſchweren Amte manchen Ruhm erſtrebt. 

Im Amte, — das mit Treue er verwaltet, 
(Ein großer Landkreis dankbar es erkennt, —) 
Wo. Lo er, Dinge Lauf oft umgeſtalte, 
Wo, man mit Achtung feinen Namen nennt!) - 
„Nochefünfundzwanzig!“ ſchallt es rings 
olda (ham Sir An "takt im Kpeiſe e n fen 
„Noch fünfundzwanzig!“ — ruft ein jeder 

Kin ee eee ne Mund! hr NN 
Froh jubeln Alle dann zu Gottes Preiſe 
Und „Lebehoch!“ tönt's laut aus Herzensgrund! 
air "A EG E (Bu! Einer für Viele. 1 


Görlitzer Kirchenliſte. ën 
(Geboren) Mite: Glob. Friedr. Hänel, B. und 
Fleiſchhauer allh., u. Irn. Joh. Friedr. geb. Krauſche, 
T., geb. den 12. get. den 24. April, Minna Auguſte. 
Mir. Ernſt Moritz Ferd. Hartmann, B. u. Schier 
e geb. Sandig, S., geb. den 18, 
getu den 24. April, Ernſt Moritz Ferdinand. — Johan 


* 


— 


10 
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Carl Gfr. Wagner, Müllergef. allh., u. Frn. Joh. Chſt. 
Gehler, T., geb. den 12., get. den 24. April, Amalie 
ilie Agnes. — Joh. Glieb. Gründer, Häusl, in N. 

Moys, u. Frn. Joh. Ehſt. geb. Pötſchke, T., geb. d. 18., 

get. den 24. April, Caroline Aug. — Joh. Gfr. Eduard 

on Bäckergeſ. 3: Z. in Rothenburg, u. Joh. Rahel 

„geb. Wünſche unehl. S., geb. den 15., get. den 24. 
April, Joh. Carl Rudolph. — Mſtr. Joh. Wilh. Ludw. 
Schmelzer, B. u. Kürſchn. allh., u. Frn. Clara Gotth. 


Ze Ehe, getr. d. pril. — Hr. Joh. Heinr. Richter, 
Salgroele b. K. Se E, „Amalie Jul, 
Hauſer, we n. . SES rs, B. u. Tapezier 


uͤſer, 
allh., nachgel. ehel. Zte T., getr. d. 24. April in Deutſch⸗ 
See Glieb. Richter, Tagarb. a. u. Chriſt⸗ 
Beate Gierth, Fried. Gierths, Gärtners z. Giesmanns⸗ 
dorf, ehel. älteſte T., getr. den 25. April. — Hr. Georg 
Eruſt Eduard Glogner, B. u. Kfm. zu Liegnitz, u. Igfr. 
Agnes Louiſe Bertha Kirſchke, weil. Hrn. Carl Benj. 
Kirſchkes, Cantors u. Schullehrers zu Rabishau bei 
Friedberg a. Q., nachgel. bel, ält. T., getr. d. 25. Apr. 


Emil, geſt. den 21. April, alt 


(Geſtorben.) Fr. Chſt. Dor. Vietze geb. Straube, 


weil. Chſt. Vietzes, Stadtſold. in Budiſſin, Wittwe, 


geſt. den 22. April, alt 89 J. 1 M. 30 T. — Fr. o? 
Chſt. Knebel geb. Bräuer, weil. Mſtr. Imm. Friedric 

Knebels, B. u. Tuchm. allh., Wittwe, geſt. d. 23. April, 
alt 64 J. 5 M. 10 T. — Joh. Georg Rudolph, weil. 
Mſtr. Joh. Georg Rudolphs. B., Weiß ⸗ u. Sämiſch⸗ 
gerb. in Naſſau⸗Uſingen, u. weil. ern. Eliſ. geb. Junge, 
S., geſt. den 22. April, alt 59 J. 9 M. 9 d — Joh. 
Gfr. Hofrichter, B. u. Schuhmgeſ. allh., geft. den 24. 
April, alt 45 J. 2 M. 16 T. — Hrn. Carl Heinr. Kei 
Müllers, braub. B., Zeug u. Leinw. allh., u. Frn. Chſt. 
Amalie Salin, T., Emilie Emma, geſt. d. 23. Apr., alt 
1 J. 2 M. 8 T. — Hrn. Carl Friedr. Wilh. Kaſchkes, 
Privat⸗Kanzliſten allh., u. Frn. Henr. Agnes geb. Rei⸗ 
mann, T., Henr. Agnes Huldine, geſt. den 25. April, 
alt SM. 7 T. — Joh. Chſtph. Winklers, B. u. Mau⸗ 
rergeſ. allh., u. Frn. Chſt. Sa Ca Müller, S., Ern 


f 188. 9 0 
Brückners, B. u. Zimmergeſ. allh., u. Irn. Joh. Chſt. 
ch, Pfeiffer, T., Pauline Aug., geſt. d. 22. April, alt 
9 & 
M. 25 T. — Mſtr. Ferd. Aug. Schnabels, B., Fiſch. 
u. Hausbef. allh., u. Zen. Chſt. Wilh. geb. Wolf, T., 
Chſt. Minna Aug., geſt. den 23. April, alt 9 M. 3 2. 
— Joh. Gfr. Schützes, Hausbeſ. allh., u. ern, Anne 
2 Seet KEEN Ce geſt. d. 25. Apr., 
alt Joh. Glob. Störzes, B. u. Schuhmge Nad 
u. Frn. Chſt. Car. geb. Wendler, S., Jul. Aug. te 
hard, geft. den 23. April, 112 J 7 148. 1 OG 


Hoͤchſter und hiedrigfter Goͤrlitzer Getreidepreis vom 28. April 1842. 
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Nachweiſung der Bierabzüge vom 7. bis mit 12. Mai 1842. 


Tag | Name ) Name 

des Abzugs. des Ausſchenkers. 1 des Eigenthümers. 

7. Mal Herr Menzels Erden Hr. Bader u. Starke 
— — [Frau Hildebrandt | Herr Mirfcher ` 
SCH, "e Herr Auguftim | ſelbſtt 
10. — Herr Richters Erb. ſelbſt 

— — Herr Hildebrand | ſelbſt 

l Herr Stock Frau Succo 

12. — Herr Senff Schoͤnhof Nr. 6 

— — Herr Grunert Herr Soͤllig 


— pf. 1 2 thlr 12 ſgr. 6 vB. 
3 SEH KREE ST WI 3 Sech $ 52 
6 N 25 SE 5 

9 2 1 — Ip sl Ae 


N der S ` Haus⸗ RE 

KE ro 3 | „Bier er, 

„Neißſtraße Nr. Aug „Weizen 
Bruͤderſtraße „ 6 Weizen 
Neißſtraße „ 351 Gerd 
Bruͤderſtraße „ 6 [ Weizen 

— — „ 6 Weizen f 
Zoe „ Si | ` em 
Bruͤderſtraße oe ©! eizen 
e e Saen 


Neißſtraße 
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Subhaſtations =» Patent. 2 2 
Der Brauhof des Böttcher Friedrich Auguſt Rieſchke Nr. 210 in der untern Langengaſſe hierſelbſt 
wird im Wege nothwendiger Subhaſtation den 23. November 1842 Vormittags 11 Uhr an Land⸗ 
und Stadtgerichtsſtelle dem Meiſtbietenden verkauft. Die Taxe betraͤgt 10,272 Thlr. 26 ſgr. 8 pf. Tax⸗ 
inſtrument und Hypothekenſchein liegen in der Iten Abtheilung zur Einſicht bereit. A 
Goͤrlitz, am 25. April 1842. Königl. Land⸗ und Stadtgericht. 
en Subhbafations >» Patent. ` 
Die Gartennahrung Nr. 43 zu Ullersdorf, den Johann Chriftopp Süßeſchen Erben gehörig, taxitt 
nventari 500 Thlr., wird 8 WE 
1 , ae dez 6. Juni 1842, Vormittags 11 Uhr, 0 
an Gerichts: Amts: Stele zu Ullersdorf öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft. Taxe und Hypotheken⸗ 
ſchein find in der Gerichts⸗Amts⸗Canzlei zu Goͤrlitz einzuſehen. é 
Goͤrlitz, den 27. April 1842. Das Gerichts⸗Amt Ullersdorf ö 
Schroͤte r. a 
Auszuleihende Kapitalien 
verſchiedener Höhe, zu zeitgemäßen Zinſen, einer Kündigung leicht nicht unterworfen, follen alsbald auf 
Grundbeſitzgegen ſichre Hppotheken an ordnungsliebende Zinszahler verlieben werden, und haben 
Solche ihre Antraͤge CH Beibringung neueſter Hypothekenſcheine alsbald gefällig "Ka im 


al ⸗ Agentur ⸗ € to ir. . 
entr gen r omtoir. Petersgaſſe Nr. 276. 


Z D bals SES Guldfheine und Efandricfe, 29 


wie alle andern en Effeeten, kauft und verkauft, beſorgt die 
Convertirungs⸗ Einwilligung, Prämien⸗ und Kapital⸗ Erhebung, fo 
wie auch die Einholung neuer Zins⸗Coupons, 5 E 
das Central⸗Agentur⸗Comtoir. 
Lind mar, 
Petersgaſſe Nr. 276. 


10 Thlr. legen gegen pupillariſche Sicherheit (ohne Einmiſchung eines Dritten) zum Ausleihen bereit, 
Das Naͤhere in der Exped. der Goͤrl. Fama. 


300, 500 und 4000 Thir. ö 
ſind auf ländliche oder ſtädtiſche Grundſtücke auszuleihen und Näheres darüber in Num. 
d 178. auf dem Jüdenringe zu erfragen. 


Gelder in kleinen und großen Poſten hat zu 4 pCt. Zinſen zur ſofortigen Ausleihung bereit liegen, 
und Grundſtuͤcke empfiehlt zu deren Ankauf in Görlig der Agent Stiller, Nicolaiſtraße Nr. 292. 


Verkauf eines Grundſtücks in hieſiger Stadt. 

Das Fabrik- Gebäude am Ober» Züdenring belegen, frei ſtehend, ganz maſſiv in 4 Etagen, mit 
27 und 2 Fuß ſtarken verankerten Mauern, doppelt Ziegeldach, 59 Fenſtern und mit Blitzableitern verſe⸗ 
hen, iſt aus freier Hand zu verkaufen. Es gehören dazu noch einige kleinere Nebengebaͤude und zwei da⸗ 
bei befindliche Gaͤrten. Das Hauptgebäude gewährt in den obern Etagen nach allen Seiten die ſchoͤnſte 
Ausſicht auf die Umgegend der Stadt. Das Naͤhere uͤber den Verkauf, welcher moͤglichſt erleichtert werk 
den fol, beim Kaufmann Schneider. Oberlangengaſſe Nr. 186. SÉ d e 


* 
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„Eine maſſiv erbaute Schmiede- Werkfiatt nebſt binlänglichem Handwerkszeuge und Wohnung an der 
Breslau⸗Dresdner Chauſſee ohnweit Goͤrlitz, iſt an einen ſoliden Mann zu verpachten und kann ſogleich 
bezogen werden. Wo? ſagt die Exped. der Goͤrl. Fama. 

: t ee bin ich geſennen, den Stadtgarten Nr. 897 auf der Sommergaſſe, welcher in 
gutem Zu nde ſich befindet, zu verkaufen und find die nähern Bedingungen bei mir zu erfahren. * 
eee dee eee 
2 Staats ⸗Schuldſcheine zur Beſorgung deren Convertirung 2 
* nm e Ki 2 o e 

übernimmt C. F. Baueruſtein. 


H = 
CCC 
Kurheſſiſche allgemeine Hagel⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft für Deutſchland. 


Nachdem ich von dieſer, auf vollſtaͤndige Gegenſeitigkeit und Oeffentlichkeit, ſowie auf die Prinzipien 
der größten Billigkeit begründeten, und in Folge deſſen bereits über ganz Deutſchland verbreiteten Geſell⸗ 
chaft, die Agentur für Gori und Umgegend uͤbernommen habe, mache ich ſolches mit dem Bemerken er⸗ 
gebenſt bekannt, daß Statuten, ſo wie alle ſonſtige den Gegenſtand betreffende Papiere bei mir jederzeit un⸗ 
entgeldlich zu haben ſind, und ich zur Annahme von Verſicherungen, wie zur Ertheilung jeder zu wün⸗ 


ſchenden Auskunft gern bereit bin. 0 3 
i i R be 
Greußen, Döllftädt und Gotha 


„Goͤrlitz, den 4. Mai 182 nen 
Die Hagelſchaͤden⸗Verſicherungs⸗Bank für Deutſchland zu 
verſichert zu den bekannten aͤußerſt mäßigen Praͤmien: 

Halmfrüchte zu 3 8. Lein zu 1 8. Oelgewächſe zu 12 8. Gi 
Die Mitglieder dieſer Geſellſchaft brauchten im vorigen Jahre, der bedeutenden Hagelſchaͤden ohngeach⸗ 
tet, keine Nachſchüſſe einzuzahlen. g f za 
Dias uUebrige iſt aus der mit dieſem Blatte e kurzen Nachricht über dieſes Inſtitut zu er⸗ 
ſehen. Die Verſicherungen werden unmittelbar nach Eingang der Saatregiſter und der Prämiengelder bei 
der General⸗Agentur gültige Für Auswaͤrtige, De moͤgen nun die Gaatregifter und Gelder ſelbſt, oder 
durch unſern Agenten einſenden, tritt die Gültigkeit auch ſchon am naͤchſten Morgen nach Abgang derſelben 
mit der Poſt an uns, ein. Die General Agentur zu Gorki tz. 
Ohle, General-Agent. Webergaſſe Nr. 405. 


nah "mg 
EE 
eeng 2 SC SËNN ſtehen im Bräuhofe Nr. 13 in der Brüdergaſſe 1 Treppe GES 
hoch billig zu verkaufen. 5 * eee, Lut 
deed 


Hagel Aſſecuranz. 2 
Einem reſp. landwirthſchaftlichen Publikum empfehle ich mich hiermit zur Annahme von Verſicherungs⸗ 
nmeldungen für die up Ze 


e N "7 
Neue Berliner Hagel⸗Aſſeeuranz⸗Geſellſchaft, 
welche gegen eine feſte Prämie ohne alle Nachſchuß⸗ Verbindlichkeit jeden Schaden gleich nach erfolgter Feſt⸗ 
ſtellung voüſtändig und baar vergütet, und in dieſem Jahre mit einem Fond von 468,310 ir, 13 far., 
wozu noch die einzunehmenden Praͤmien kommen, für ihre Verbindlichkeiten haftet, 1 5 E 
Die neuen nur allein gültigen Doppelformulare zu den Verſicherungs⸗Anmeldungen und Saatregiſtern 
werden jederzeit verabreicht. a 
Goͤrlitz, im April 1842. ; Julius Eiffler. e 
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In Nr. 136 in der Langengaſſe iſt die erſte Etage, beſtehend aus 4 Stuben nebſt Zubehör: zu ver: 
miethen und zum 1. Juli zu beziehen. B f (ap ut d 
Anzeige und Dank. Der unterzeichnete Verein hält es für eine angenehme Pflicht, 
Allen, die ſich für ſeine Zwecke intereſſiren, die frohe Kunde mitzutheilen, daß die bis⸗ 
her in Reichenbach befindliche Anſtalt heute nach Görlitz in das neuerbaute Erziehungs⸗ 
Haus verlegt, und die Weihe deſſelben mit angemeſſenen Feierlichkeiten von Sr. Hoch⸗ 
würden dem Königl. Superintendenten und Paſt. Primar. Dr. Mößler unter gütiger 
Mitwirkung der Herren Muſikdirektor und Kantor Klingenberg und Stadtmuſikus 
Apetz vollzogen worden iſt. Eine dabei veranſtaltete Collecte hat einen Ertrag von 
14 Thlr. 15 Sgr. gewährt. Wenn ſich nun dadurch der milde Sinn der Bewohner 
unſerer Stadt und Umgegend abermals im ſchönſten Licht gezeiget, ſo fühlt ſich der 
Verein auch von Neuem gedrungen, Allen, welche feinen Zwecken bel dieſer Gelegenheit 
ihre Theilnahme bewieſen haben, den herzlichſten Dank zu ſagen und zugleich die Bitte 
um fortgeſetztes freundliches Wohlmollen auszuſprechen. Das Werk des Vereins ruhet 
nächſt Gott nur auf eurer Milde, Menſchenfreunde, und es ruhet nach den bisherigen 
Erfahrungen auf ihr ſicher. Das iſt die Freude des Vereins am frohen Weihetage. 
Görlitz, den 2. Mai 1842. A e TEE 

Der Verein zur Beſſerung ſittlich verwahrloſter Kinder. 
Eingetretener Berhättniffe halber geht Johanni c. ein brauchbarer Adervoigt von hier ab, deſfen Frau 
ſich als Jungviehwirthin ſehr tüchtig bewieſen und wünſcht ſich baldigſt einer anderen derartigen Stellung 
zu verſichern. Betreffende Auftrage wird der Unterzeichnete beſorge n. 15 air 

Ullersdorf bei Niesky, am 1. Mai 1842. MNehfeld, Verwalter. 
Sum immelfahrtstage lade ich zur Tanzmuſtk er gebenſt ein und 
bemerke zugleich, daß die Muſik um / Uhr ihren Ee 

Da ich meinen Kegelſchub auf das Beſte eingerichtet habe, fo lade ich alle Freunde und Gönner ers 
gebenſt ein, mich mit zahlreichem Beſuch zu beehren. Kummer im deutſchen Hauſe. 
Letzte Erwiderung auf die „beſcheidene Bitte“ in Nr. 16, des fächſif, Poſtillons. 
Nicht beleidigen wollten wir und nicht heilen den Kranken, der D an die Spitze einiger Landleute 
ge hat, um ihnen von franzöſiſchem oder deutſchem Wachtſtuben⸗Witze zu predigen und das gemeine 
Bett durch fein Studium in Irrthum zu führen. Wir wollten allein das gebildete Publikum in Kennt⸗ 
niß fegen, daß das Gedicht „Le salon meuble & la grotte“ nicht für die deutſchen Bauern geſchrieben 
it. — Wit fehen wohl, daß der Verfaſſer der Entgegnung in Nr, 16. des ſächſiſ. Poſtillons den deutz 
ſchen Schiller nicht kennt, ſonſt wuͤrde er wohl die Beziehung auf deſſen Sonnenwirth verſtanden haben 
und nicht von Wachtſtuben⸗Witze faſeln. Die Auonymitaͤt, hinter die er ſich ſteckt, erweckt auch eben 
kein guͤnſtiges Vorurtheil, und die Ausfälle auf den Verfaſſer jener franzoͤſiſchen Gedichte find in der That 
baͤuriſch genug, um glauben zu machen, daß die unbeſcheidene Entgegnung von Bauern ausgegangen waͤre⸗ 
So wenig aber dies der Wahrheit nach der Fall iſt, ebenſo verdaͤchtig iſt auch dieß, daß man eine Sache 
von ſo wenig allgemeinem Intereſſe in einem auswaͤrtigen Blatte beſpricht. Doch was kann man auch 
don einem kraͤnkelnden Witzmacher verlangen, der beſcheidene Bitten ohne Unterſchriſt ſchreibt und ſolche 
vor das gebildete Publikum bringt?! f Oltzewsky, 

im Namen der franzöfifchen Geſellſchaſt. 
( Sierzu eine Beilage) 2 un 


Sr 
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men 


eil WEE en 
zu No. 18 der Görlitzer Fama. 


Donnerſtag, den 3. Mai 1842. Bar" 


“Das maſſive Haus Nr. 680 in der Hothergaſſe allhier Er 
Nous freier Hand zu verkaufen. f 


Schönbergs Heilquelle. 
Die Eroͤffnung der Wannenbaͤder iſt zum 15. Mai d. J. feſtgeſetzt. In der Saiſon 1841 waren 
daſelbſt 138 Kurgaͤſte, alſo 38 mehr als im Jahre vorher, und 50 mehr als 1839. \ 


Husgen. 


Die Maurerſche Bade ⸗Anſtalt 
macht hiermit ergebenſt bekannt, daß von heute an in derſelben wieder gegeben werden: 5 2 

1.) Wannen ⸗ und Baſſin⸗ Bäder alltäglich und zu allen Tagesſtunden und zwar 
ohne beſondere vorherige Beſtellung, beliebigenfalls auch in geheizten Zimmern. 

2.) Waſſer⸗ Douche - Bäder mit 2 verſchiedenen Douchen, jede derſelben mit 7 Veraͤnderun⸗ 
gen, als: Sturz: ganzes, halbes, Viertel- und Achtel-Strahl-, fo wie Platz⸗ 
regen: und Staubregen⸗Bad. , 

3.) Dampfbäder für jetzt nur erſt 2 Mal woͤchentlich, Mittwochs und Freitags, jedoch auch 
an allen übrigen Tagen, an dieſen aber nur nach einer zuvor erfolgten Anmeldung und zu er⸗ 
hoͤhten Preiſen. 222 

In Nr. 407 in der Webergaſſe iſt eine Stube mit oder auch ohne Meubles vornheraus zu vermiethen 
und ſogleich zu beziehen. Ze 


Ein großes Logis von 3 Zimmern vornheraus und 1 großes Zimmer hintenheraus, (das Ganze ver⸗ 
ſchließbar) mit lichter bequemer Küche, nebſt allen uͤbrigen Bequemlichkeiten und Zubehör iſt zum 1. Juli 
in der Neißgaſſe Nr. 350 zu vermiethen. 


W — TEE ug = —— P .. — —ẽẽ7iL TONER —— - 
= Einem verehrten Publikum hieſiger Stadt und Umgegend gebe ich mir hiermit die Ehre 


anzuzeigen, daß ich mich hierorts als Hutmacher etablirt habe. Meine Wohnung und Ver⸗ 

kaufs⸗Locale iſt beim Tiſchlermſtr. Herrn Louis, Nonnengaſſe Nr. 72. Indem ich bei guter und 

ſchoͤner Waare die möglichft billigen Preiſe verſpreche, bitte ich, mich mit recht zahlreichen Aufträgen. zu 

beehren. Goͤrlitz, den 4. Mai 1842. Auguft Louis Otto, a 
Hutmachermeiſter. 


Eine neue Sendung Roßhaar⸗Steifröcke und Streifen hat wieder 
erhalten J. C. Wünſches Wittwe. 


— ———— ʒ́oð—ĩ—————ßĩ—5rTͥÆ 8—ĩiß§—ðß3—·ĩÄ5rĩX.[—.——ĩßßK5ßrß5ßÄ5‚§3f(. E H 
Natürliche Mineralwäller Heëiäbrlont Füllung find bereits angekommen und werden wie biöher bei 
Unterzeichnetem verkauft, rn er auch ein Lager fünftliher Wäffer vom Herrn Dr. Struve aus Dresden 
unterhält und um gütige Abnahme bei prompter Bedienung ergebenft bittet. 
Nicht vorräthige Waͤſſer werden aufs baldigſte beſorgt und möglich, Mie ere er 
n Ober- Markt Nr. 138. 


154 


Bei dem Stadtgartenbeſitzer Walter an der Bautzner Straße find fOrfwährend gute Mauerſteine aus 
einem neuen Bruche nach Fudern oder Stößen zu verkaufen. er 


Auf der Galgengaffe Nr. 982 iſt ein guter Kettenhund zu 


verkaufen. 


— — 


s, Die Haupt⸗Niederlage dieſes anerkannt vorzüglichen 
ei * dr Haup Fabrikats Englands 5 e k 


ift mir auf hieſigem Platze allein übertragen, und verfaufe en gros et en detail 
SA 8 den Fabrikpreiſen von 24 — 20 Sgr. die Karte mit Halter. Eine die⸗ 
Nee fer achten Stahlfedern laͤßt ſich Wochen lang gebrauchen; Anleitung dazu nebſt 
Preiß ⸗Verzeichniß gebe ich unentgeldlich aus. 5 

en (Hamburg) A. Koblitz in Görlig und Lauban. 
J. Schuberth & Co. e 


27 
London) 


—— —— eege —Vů ʒðP—: —᷑—᷑V— u·w.— 4 
Vom 4. Mai e a. ab iſt 1 Kommode mit 3 Schubfaͤchern zum Verſchließen und 1 runder Tiſch, 


für 6 Perſonen ausreichend, gelb lackirt, monatweiſe zu vermiethen. Nähere Auskunft darüber ertheilt die 
Expedition der Goͤrlitzer Fama. 

Donnerftag den 5. Mai, als den Himmelfahrtstag, wird bei mir cin großes Concert vom Muſikchor 
der Koͤnigl. Hochloͤbl. (fen Schuͤtzenabtheilung gegeben. Anfang Nachmittags halb 4 Uhr. Entree a Pers 
fon 14 (or, Nach beendetem Concert iſt Tanzmuſik, wozu ergebenſt einladet g 

Saher im Wilhelmsbade. — 
Anterzeichneter macht ergebenſt bekannt, daß Morgen den 5. Mai vollſtimmige Tanzmuſik gegeben wird, 
wozu ergebenſt einladet Altmann, Schießhauspachter. 
— Donnerftag, als den 5. Mai wird Tanzmuſik gehalten bei — 
Guͤnzel, Gaſtwirth im Kronprinz. 
— —— jä r.:.— —— — ẽHy—— — w-wñ — — 
Dionnerſtags den 5. d. M. Nachmittags 2 3 Uhr wird vom Stadtmuſikus Hrn. Apetz Concert gege⸗ 
ben, zu welchem ganz ergebenſt einladet Maͤrkelt in Hennersdorf. 
Daß meine Kegelbahn wieder eröffnet iſt, zeige ich hierdurch an, und lade Liebhaber des Kegelſpiels 
ergebenft ein. Goͤrlitz, am 1. Mai 1842. Riedel, Gaſtwirth zur goldnen Sonne. 


OH RE ER ER ESS ER IR ER 5 
> Aare en Juni tritt der Ladenpreis ein von 7 fl, 122 ber f. 


113 fgr. bei der (in allen Buchhandlungen, in Görlitz bei A. Koblitz, vor⸗ 


eile nun vollſtändig gewordenen ehr eleganten Ausgabe von 
B. v. Spinoza's ſämmtlichen Werken. 
E ammt vollſtändiger Biographi 

f von Ze Rush uli 


Aus dem Lateiniſchen, 
s Bände. Velinpapier. Mit Spinoza's Bildniß in Stahlſtich und einem Faeſtmile 
Bis zum letzten Mai exiſtirt noch der Subſeriptions⸗Preis von 

Ce nur 6 fl. oder 3 thlr. 222 far. re b 
0 IS SR AO ER EEE ER AIR FIR ER ER 3 ER FR SH OR TER EEE ER I A 


Ein verheiratheter Schäfer, der über feine Brauchbarkeit ſich auszuweiſen vermag, findet zu Johanni 


dieſes Jahres auf einem Dominio , nicht weit von Görlig, ein Unterkommen. So bezeichnete Subjecte 
konnen ſich in der Expedition der Goͤrlitzer Fama melden. 


SS 
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